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Thema: Geschichte  des Waschens - Seifenherstellung

1. Beantworte folgende Fragen (in deinem Heft):
· Warum entwickelte sich die Kunst der Seifensiederei im 7. Jahrhundert vor allem im Mittelmeerraum?

· Wozu wurde Seife in dieser Zeit hauptsächlich verwendet?

Teil 2 - Seifenherstellung





Geschichte des Waschens















































Im Altertum wurde Seife hauptsächlich für kosmetische und Heilzwecke genutzt. Die alkalische Reaktion der Seife in Wasser wirkte z. B. heilend oder schmerzlindernd bei Hautauschlägen oder anderen Hautkrankheiten.


Im 2. Jahrhundert n. Chr. berichtete der griechisch-römische Arzt Galenus 129 bis 199 n. Chr. neben der Heilwirkung auch über die reinigende Wirkung von Seife: „Sie macht die Haut weich und löst den Schmutz von Körpern und Kleidern." Im 4. Jahrhundert wurden die Seifensieder (lat.: soponarii) erstmals urkundlich erwähnt.


Die Kunst des Seifensiedens


Vermutet wird, dass die Araber im 7.Jahrhundert siedender Holzaschenlauge Ätzkalk (Calciumoxid) zusetzten und so eine feste Seife herstellten. Mit diesen Seifen wurde im gesamten Mittelmeerraum bis hin nach Spanien gehandelt. Dabei wurde auch das Geheimnis ihrer Herstellung verbreitet. So entwickelten sich im frühen Mittelalter in verschiedenen am Mittelmeer gelegenen Ländern Zentren des Seifensiederhandwerks. Diese Mittelmeerländer, vor allem Spanien, Italien und später Frankreich, besaßen die erforderlichen Rohstoffe zur Seifenherstellung. Oliven dienten als Öllieferanten. Meerespflanzen, z. B. Braunalgen, wurden verbrannt. Ihre Asche lieferte die erforderliche Soda (Natriumcarbonat).





Erste Zünfte der Seifensieder bildeten sich in Mitteleuropa im 14. Jahrhundert. Urkundlich belegt sind Zünfte z. B. in Augsburg 1324, in Prag 1336, in Wien 1337 und in Ulm 1384. Ein wichtiger Handelsplatz für Seifen war in jener Zeit Köln. Berühmt für ihre vorzüglichen Seifen waren bis ins 16. Jahrhundert die spanischen und italienischen Städte Alicante, Carthagena, Sevilla, Savona, Venedig und Genua sowie ab dem 16. Jahrhundert das französische Marseille. Durch den Zusatz von Duftstoffen, die als Essenzen aus verschiedenen Pflanzen gewonnen wurden, verfeinerte man in Frankreich die Seifen. Sie wurde in Form von Seifenkugeln an Königs- und Fürstenhäuser sowie an reiche Bürger verkauft.


Ab 1525 diente sie dem Schaumschlagen für die Rasur der Männer. Seife wurde in jener Zeit jedoch kaum zum Wäschewaschen, zum Reinigen im Haushalt oder zur persönlichen Körperhygiene verwendet.




















Darstellung der Reinigung von Wäsche in Ägypten um 600 v. Chr.
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